
EN D EM IT EN -K A T A L O G NP GE S Ä U S E 2019  UR IN S EK T E N  ï FE L S EN S PR I N G ER                 

 

 

 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

Endemitenkatalog des Nationalparks Gesäuse 
 

  

  

Tiergruppe:   

Felsenspringer  

(Machilidae) 

 

 

  

  

Endbericht  

  

  

  

Auftraggeber:  

Nationalpark Gesäuse GmbH  

  

  

Graz, im März 2020  
  



EN D EM IT EN -K A T A L O G NP GE S Ä U S E 2019  UR IN S EK T E N  ï FE L S EN S PR I N G ER                 

 

 

 

  



EN D EM IT EN -K A T A L O G NP GE S Ä U S E 2020  UR IN S EK T E N  ï FE L S EN S PR I N G ER                 

 

ÖKOTEAM ï Institut für Tierökologie und Naturraumplanung OG 

Ingenieurbüro für Biologie 

A - 8010 Graz, Bergmanngasse 22 

Tel.: 0316/35 16 50 ¶ Fax DW 4 ¶ e-mail: office@oekoteam.at 

 

 

 

 

 

 

 

Endemitenfauna im Nationalpark Gesäuse 

Tiergruppe: Felsenspringer 
(Machilidae) 

 

 

Endbericht 2020 

Version 02 (korrigierte Version nach Durchsicht durch den AG) 

 

Auftraggeber:  

Nationalpark Gesäuse GmbH 

Leitung Fachbereich Naturschutz/Naturraum 

Mag. Alexander MARINGER 

(zuvor Mag. Daniel KREINER, MSc) 

Weng 2, 8913 ADMONT 
 

 
 

Auftragnehmer:  

ÖKOTEAM ï 

Institut für Tierökologie und 

Naturraumplanung OG 

 

 

Projektleitung:  

Mag. Dr. Christian KOMPOSCH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fachbearbeitung:  

Mag. Dr. Thomas DEJACO 

Sandra AURENHAMMER, MSc 

Mag. Dr. Christian KOMPOSCH 

 

 

Unter Mitarbeit von:  

TB für Biologie: 

Mag. Harald KOMPOSCH, MSc 

 

Naturhistorisches Museum Wien: 

Oliver MACEK, MSc 

Dr. Helmut SATTMANN  

Mag. Dr. Nikola SZUCSICH 

 

 

 

 

Zitiervorschlag: 

ÖKOTEAM ï T. DEJACO, Ch. KOMPOSCH, H. 

KOMPOSCH, O. MACEK, N. SZUCSICH, H. SATTMANN  

&  S. AURENHAMMER (2020): Endemitenfauna im Na-

tionalpark Gesäuse. Tiergruppe: Felsenspringer (Ma-

chilidae). ï Endbericht im Auftrag der Nationalpark 

Gesäuse GmbH, 54 Seiten.  

 

 

Graz, am 15.4.2020 

 

 



EN D EM IT EN -K A T A L O G NP GE S Ä U S E 2020  UR IN S EK T E N  ï FE L S EN S PR I N G ER                 

4 

 

 

 

I N H A L T  
 

 

Inhaltsverzeichnis  

1 POPULÄRE KURZFASSUNG & SYNOPSIS ......................................................................... 5 

2 ZUSAMMENFASSUNG............................................................................................................. 6 

3 AUSGANGSLAGE UND PROJEKTZIEL  .............................................................................. 8 

4 CHARAKTERISIERUNG DER TIERGRUPPE FELSENSPRINGER  ................................ 9 

5 STAND DER FORSCHUNG & EXTERNE DATENQUELLEN  ........................................ 11 

6 SEKTORALE METHODIK, TIERMATERIAL UND UNTERSUCHUNGSGEBIET ..... 13 

6.1 KARTIERUNGSMETHODEN .............................................................................................................. 13 

6.2 DETERMINATION ............................................................................................................................ 13 

6.3 PROJEKTGEBIET UND UNTERSUCHUNGSFLÄCHEN ......................................................................... 16 

7 ERGEBNISSE UND DISKUSSION ........................................................................................ 20 

7.1 STATISTISCHER ÜBERBLICK ........................................................................................................... 20 

7.2 ARTENINVENTAR ............................................................................................................................ 23 

7.3 BEGLEITFAUNA............................................................................................................................... 27 

7.4 FELSENSPRINGER-BESTIMMUNGSSCHLÜSSEL ................................................................................ 30 

7.4.1 Gattungsschlüssel ................................................................................................................... 30 

7.4.2 Artenschlüssel ......................................................................................................................... 31 

7.5 ERSTNACHWEISE ............................................................................................................................ 32 

7.6 ENDEMISMUS-ANALYSE ................................................................................................................. 32 

7.7 POTENZIELLE ENDEMITEN .............................................................................................................. 34 

7.8 STECKBRIEFE DER NACHGEWIESENEN ENDEMITEN ....................................................................... 35 

7.9 VERBREITUNGSMUSTER ................................................................................................................. 39 

7.10 GEFÄHRDUNGSANALYSE ................................................................................................................ 44 

7.11 GEFÄHRDUNGSURSACHEN ............................................................................................................. 44 

7.12 MANAGEMENT-MAßNAHMEN ........................................................................................................ 45 

8 LITERATUR  ............................................................................................................................. 47 

9 ROHDATEN  .............................................................................................................................. 48 

10 ANHANG  ................................................................................................................................... 49 

10.1 FUNDORTLISTE ............................................................................................................................... 49 

 

 

  



EN D EM IT EN -K A T A L O G NP GE S Ä U S E 2020  UR IN S EK T E N  ï FE L S EN S PR I N G ER                 

5 

 

 

1 POPUL RE KURZFASSUNG & SYNOPSIS 

Hiermit wird die erste, jemals in einem Österreichischen Nationalpark durchgeführte Kartierung der  

Urinsektengruppe Felsenspringer präsentiert. Die grauen oder braunen Tiere erreichen eine Größe von 5 Zen-

timetern. Im Gesäuse wurden 8 Arten entdeckt, darunter die Endemiten Machilis engiadina und M. lehnhof-

eri. Zudem gelangen 2 Erstnachweise für die Steiermark! Endemische Felsenspringer sind im Nationalpark 

sowohl in den tiefen als auch in höheren Lagen in Blockhalden und auf Kalkfelsen zu finden.  

 

 

We present the first study on jumping bristletails carried out in an protected area in Austria. The grey or 

brown animals reach up to a size of 5 centimeter. Altogether 8 Machilidae-species were documented in the 

Gesäuse National Park, including the endemics Machilis engiadina and M. lehnhoferi. Furthermore we rec-

orded 2 new species for Styria! Within the National Park, endemic jumping bristletails can be found both in 

low and high altitudes, preferably in rock debris and on limestone rocks.  

 

 

 

Abbildung 1: Portrait eines Felsenspringers. Diese primär flügellosen Urinsekten zeichnen sich durch einen be-

schuppten Körper und fragile Körperanhänge aus. [Foto: Ch. Komposch/ ÖKOTEAM] 
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2 ZUSAMMENFASSUNG 

Felsenspringer (Archaeognatha oder Microcoryphia) sind eine primär flügellose Gruppe ursprünglicher In-

sekten (Apterygota), die weltweit mit rund 450 Arten in diversen Ökosystemen vertreten sind. In Mitteleu-

ropa kommen 15 Arten vor, die allesamt in der Familie Machilidae zusammengefasst werden. Sie erreichen 

mit ausgestreckten Antennen und Schwanzanhängen eine Größe von bis zu 5 Zentimetern, sind durch ihre 

steingraue oder braune Färbung in ihrem Lebensraum jedoch hervorragend getarnt und nur schwer zu entde-

cken. Die Gattung Machilis weist in Österreich verglichen mit anderen Arthropodengruppen einen hohen 

Prozentsatz an klein- und kleinsträumigen Endemiten auf. Rund die Hälfte aller in den Ostalpen vorkommen-

den Machilis-Arten wurde bis vor kurzem nur an ihrer Typuslokalität nachgewiesen und galt daher als lokal 

endemisch.  

 

Die Tiergruppe ist jedoch für die östlichen Ostalpen und damit auch für die Ennstaler Alpen und das Gesäuse 

noch unzureichend bekannt. Zur Vervollständigung des Arteninventars des Nationalparks Gesäuse erfolgt im 

Rahmen des Endemitenprojekts die Erstbearbeitung dieser Tiergruppe. Es handelt sich hiermit zudem um die 

erste jemals in einem Österreichischen Nationalpark durchgeführte Kartierung von Felsenspringern.  

 

Die Datenbasis der vorliegenden Arbeit setzt sich aus historischen Literaturdaten (va. Herbert Franz) sowie 

mehreren aktuellen Quellen zusammen. Kernstück der aktuellen Bearbeitung war eine 3-tägige Kartierung 

(27.9.-29.9.2019) im Nationalpark Gesäuse mit dem Spezialisten Thomas Dejaco und den Gebietskennern 

Sandra Aurenhammer und Christian Komposch. Im Zuge dieser gezielten Felsenspringer-Kartierungsarbei-

ten wurden 18 Fundorte beprobt; das Hauptaugenmerk lag dabei auf den Biotoptypen und Strukturen Fels-

wände, Blockhalden, Steine sowie liegendes und stehendes Totholz. Zudem kamen Beifänge aus vorange-

gangenen Kartierungsprojekten des ÖKOTEAMs sowie Daten vom Naturhistorischen Museum Wien zur 

Auswertung. Die endemische Felsenspringerfauna wurde so insgesamt mittels gezielten Handfangs, Barber-

fallen, Bodensieb-Aufsammlungen und der Tablett-Methode erfasst. Die wissenschaftliche Determination 

der Proben erfolgte mittels morphologischer und morphometrischer Methoden durch Thomas Dejaco.  

 

In Summe wurden 198 Datensätze aus dem Zeitraum 1941 bis 2019 erfasst. Diese verteilen sich auf 93 

Fundpunkte. Die erbrachten Felsenspringer-Nachweise aus dem Gesäuse belaufen sich auf 601 Individuen 

aus 8 Arten und 3 Gattungen. Die Datensätze entstammen zu 90 % aus aktuellen Kartierungen und zu 10 % 

aus historischer Literatur. Für die im Gesäuse vorkommenden Gattungen und Arten wurde ein Bestim-

mungsschlüssel erstellt.  
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Im Gesäuse kommen der regionale Subendemit Machilis lehnhoferi und der Ostalpenendemit Machilis engi-

adina vor. Die bisherigen Nachweise endemischer Arten verteilen sich auf den Gesäuseeingang, den Bereich 

der Scheibenbrücke bei Hieflau, das Ennsufer bei Gstatterboden, den Großen Buchstein, Hinterwinkel und 

das untere Johnsbachtal. Sie reichen von Tallagen (510 m) bis in die höheren Lagen (1940 m). In den Gip-

felbereichen des Nationalparks Gesäuse fehlen Machiliden(nachweise). Zu den wichtigsten Lebensraumty-

pen für Felsenspringer zählen unabhängig von der Höhenstufe Karbonatblock- und Schatthalden sowie Kar-

bonat- und Silikatfelswände.  

 

Machilis albida wurde bislang noch nicht aus dem Nationalparks Gesäuse gemeldet, kommt jedoch mit hoher 

Wahrscheinlichkeit im Gebiet vor und kann somit als potenzieller Endemit eingestuft werden. Machilis lehn-

hoferi und M. hrabei werden hiermit erstmals für die Steiermark nachgewiesen. Für den regionalen Suben-

demiten Machilis lehnhoferi bedeutet der erste sichere Nachweis überdies eine beträchtliche Erweiterung des 

Verbreitungsgebietes in den Nördlichen Kalkalpen. Für die ansonsten in Böhmen und Mähren beheimatete 

Machilis hrabei gelang im Zuge der aktuellen Erhebung der erste inneralpine Nachweis. Lepismachilis ro-

zsypali und Machilis helleri sind die häufigsten Felsenspringerarten im Untersuchungsgebiet. Insgesamt stel-

len sie 50,5 % aller Datensätze.  

 

Alpen-endemische Felsenspringer weisen durch ihre kleinen bis sehr kleinen Areale grundsätzliche eine viel 

höhere Aussterbewahrscheinlichkeit und damit eine höhere Gefährdung auf als weiter verbreitete Arten. Zu 

den Haupt-Gefährdungsursachen zählen im und außerhalb des Nationalparks der Eintrag von Bioziden, an-

deren Schadstoffen und Nitraten über die Luft. Negative Folgen sind durch den Klimawandel zu erwarten, 

der das vermehrte Auftreten von Hitze- und Trockenperioden begünstigt und so zu mikrolimatischen Ände-

rungen in Felsenspringer-Habitaten führt. Die beiden endemischen Arten Machilis lehnhoferi und M. engia-

dina werden steiermarkweit als gefährdet (Rote-Liste-Kategorie VU ï Vulnerable) eingestuft.  

 

Zur langfristigen Sicherung und Förderung der endemischen und subendemischen Felsenspringerfauna des 

Nationalparks Gesäuse wird die Förderung von strukturreichen, buchendominierten Wäldern über die Um-

wandlung der Fichtenforste in standortgerechte und totholzreiche Waldgesellschaften vorgeschlagen. Zudem 

müssen die Wissenslücken zur Biologie und Ökologie wenig bekannter Arten im Rahmen angewandter For-

schungen geklärt werden. Auch die Öffentlichkeitsarbeit im Nationalpark wird als wirkungsvolle Maßnahme 

erachtet, diese wenig bekannte Tiergruppe auf populärem Wege in den naturschutzfachlichen Fokus zu rü-

cken.  
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3 AUSGANGSLAGE UND PROJEKTZIEL 

Zur Vervollständigung des Arteninventars des Nationalparks Gesäuse wurden im Rahmen des Endemiten-

projekts 13 bisher nicht oder kaum bearbeitete Tiergruppen identifiziert und führende Spezialisten für diese 

einzelnen Taxa mit der Bearbeitung betraut. Die Gesamtkoordination und -konzeption des Endemitenprojekts 

liegt ï in Abstimmung und enger Zusammenarbeit mit der Nationalparkverwaltung Gesäuse (Mag. Alexander 

MARINGER; zuvor Mag. Daniel KREINER, MSc) beim ÖKOTEAM ï Institut für Tierökologie und Natur-

raumplanung (Projektleitung: Dr. Christian KOMPOSCH).  

 

Im gegenständlichen Projekt erfolgt die Erstbearbeitung der Tiergruppe Felsenspringer (Apterygota, Machi-

lidae). Es handelt sich hierbei um wenig bekannte Urinsekten. Machiliden weisen laut dem Österreichischen 

Endemitenkatalog (CHRISTIAN 2009, RABITSCH & ESSL 2009) den höchsten relativen Prozentsatz an ende-

mischen Arten in ihrem Artenspektrum auf. Der Experte für Felsenspringer im Alpenraum ist Dr. Thomas 

DEJACO. Im Rahmen seiner Dissertation an der Universität Innsbruck hat er die Gattung Machilis im Ostal-

penraum revidiert (Arbeitsgruppe Dr. Birgit SCHLICK-STEINER & Dr. Florian STEINER).  

 

Das zu bearbeitende Material aus dem Nationalpark Gesäuse stammt zum einen aus vorliegendem Tiermate-

rial aus diversen Kartierungsprojekten durch das ÖKOTEAM ï Institut für Tierökologie und Naturraumpla-

nung. Der größte Teil wurde hierbei im Zuge des ĂZentralen Fallenprogrammsñ aufgesammelt: hierbei han-

delt es sich um standardisiert durchgeführte Aufsammlungen mittels Bodenfallen und Bodensieb in vor allem 

Wald- und Felsbiotopen (S. AURENHAMMER & Ch. KOMPOSCH leg.). Datensätze aus Felsenspringer-Auf-

sammlungen wurden dem Projektteam vom Naturhistorischen Museum Wien zur Verfügung gestellt (Dr. 

Nikola SZUCSICH, Dr. Helmut SATTMANN , Oliver MACEK, MSc).  

Kernstück der aktuellen Bearbeitung war eine gezielte felsenspringerkundliche 3-tägige Kartierung im Nati-

onalpark Gesäuse mit dem Spezialisten Thomas DEJACO und den Gebietskennern Sandra AURENHAMMER 

und Christian KOMPOSCH im September 2019.  

 

Um einheitlich hohe Standards zwischen den TiergruppenbearbeiterInnen zu gewährleisten, die Kompatibi-

lität zur bestehenden Biodiversitätsdatenbank des Nationalparks sicherzustellen sowie die angestrebten Ziele 

der Erstellung interdisziplinärer Auswertungen, Publikationen und eines Endemitenkatalogs zu ermöglichen, 

werden die Forschungsarbeiten zentral koordiniert. So liegt auch beim gegenständlichen Felsenspringer-Pro-

jekt die Koordination beim ÖKOTEAM.  

 

Projektziel ist zum einen die Inventarisierung der Tiergruppe Felsenspringer für den Nationalpark Gesäuse, 

zum anderen die Dokumentation von Endemiten im Rahmen des taxaübergreifenden Endemitenprojekts.  
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4 CHARAKTERISIERUNG DER TIERGRUPPE 

FELSENSPRINGER 

Felsenspringer gehören zur Gruppe der Urinsekten (Apterygota) und sind weltweit mit rund 450 Arten in 

diversen Ökosystemen vertreten. In Mitteleuropa kommen 15 Arten vor, die allesamt in der Familie Machi-

lidae zusammengefasst werden. Stammesgeschichtlich bilden Sie die Schwestergruppe zu den Fischchen und 

primär geflügelten Insekten und gelten somit als die Ăprimitivstenñ, also die urspr¿nglichsten Insekten. Mit 

den basalen Hexapoden (Dipluren, Proturen und Collembolen) teilen sie sich noch die eingelenkige (mono-

condyle) Mandibel. MISOF et al. (2014) werfen ein neues Licht auf die phylogenetischen Beziehungen zwi-

schen den flügellosen Hexapoden.  

 

Über die Biologie dieser Tiere ist noch sehr wenig bekannt. Dies liegt vor allem an ihrer hervorragenden 

Tarnung, aber auch an ihrer verhältnismäßig langen Generationszeit. Ersteres ist wohl der Grund weshalb 

Felsenspringer auch von erfahrenen Zoologen im Feld regelmäßig übersehen werden. Zweiteres erschwert 

eine erfolgreiche Nachzucht im Labor und macht Felsenspringer deshalb zu unbeliebten Studienorganismen.  

 

Dabei bieten gerade alpine Felsenspringerarten interessante evolutionäre Kuriositäten, wie zB Parthenoge-

nese (Jungfernzeugung), Polyploidie (Genomverdoppelungen) oder Hybridspeziation (Artbildung durch 

Hybridisierung). Ihr Sprungvermögen verdanken sie drei langen Schwanzanhängen am Hinterleib, mit dem 

sie in der Lage sind, sich in die Höhe zu katapultieren. Die Lebensweise der im Gebirge mancherorts häufigen 

Tiere ist oft, aber nicht ausschließlich, an Fels und Blockschutt gebunden. Felsenspringer ernähren sich von 

Flechten, Algen und pflanzlichem Detritus (vgl. CHRISTIAN 2009).  

 

Die Gattung Machilis ist mit 94 Spezies am artenreichsten und zeigt ihre höchste Artendiversität in den Eu-

ropäischen Alpen. Die Verbreitung einzelner Spezies beschränkt sich dabei meist entweder auf die West- 

oder Ostalpen. Innerhalb der Ostalpen nimmt die Diversität nach Osten hin stark ab. Dennoch weist die Gat-

tung Machilis in Österreich verglichen mit anderen Arthropodengruppen einen hohen Prozentsatz an klein- 

und kleinsträumigen Endemiten auf. Rund die Hälfte aller in den Ostalpen vorkommenden Machilis-Arten 

wurde bis vor kurzem nur an ihrer Typuslokalität nachgewiesen; folglich galten diese Taxa alsLokalendemi-

ten. Ein weiteres Viertel zeigt eine kleinräumige Verbreitung mit einem Areal von maximal 10.000 km². 

Obwohl mehrere Arten im Rahmen einer taxonomischen Revision synonymisiert wurden, leistet die Gattung 

Machilis nach wie vor einen außergewöhnlichen Beitrag zur alpinen Biodiversität (vgl. DEJACO et al. 2016). 
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Die beiden bedeutenden Alpen-Zoologen Heinz JANETSCHEK und Herbert FRANZ weisen in der ĂNordostal-

pen-Monographieñ auf spannende zoogeographische Aspekte bei den Felsenspringern hin:  

 

ĂAuch mehrere Felsenspringer, die der Tauernfauna fehlen, hat die Schweizer Hochgebirgswelt aufzuweisen. 

Dies scheint darauf hinzuweisen, daß es unter den Apterygoten auch in den intensiv vergletscherten Gebirgs-

gruppen der Alpen englokal verbreitete Vertreter gibt, die als Reliktendemiten gedeutet werden müssen. Für 

einzelne Machilis-Arten, die sich vorwiegend oder ausschließlich in extremsten hochalpinen Lagen finden, 

ist es schon heute als im höchsten Grade wahrscheinlich anzusehen, daß sie an Ort und Stelle die eiszeitlichen 

Gletscherhochstände überdauert habenñ (JANETSCHEK & FRANZ 1943: 128).  

 

ĂWeiters fällt auf, daß in den NO-Alpen an extrem hochalpine Standorte gebundene Machiliden zu fehlen 

scheinen. Obwohl H. Franz bei seinen Aufsammlungen aus biogeographischen Gründen der Gipfelfauna in 

den Niederen Tauern u. d. Kalkhochalpen besonderes Augenmerk zugewandt hat, traf er mit Ausnahme von 

M. rubofusca in hochalpinen Lagen keine Felsenspringer an. Es ist unwahrscheinlich, daß hier ein Überse-

hen vorliegt, da auch aus anderen Gruppen, so den Opilionidae u. Pseudoscorpionidae, im Gebiete typische, 

auf höchste Lagen beschränkte Nunatak-Relikte fehlen. Schließlich ist noch die mangelnde Feststellung von 

Machilis-Arten mit primªrem Ovipositor beachtenswert.ñ (JANETSCHEK & FRANZ 1954: 651-652). 

 

 

Abbildung 2: Zu den beiden häufigsten Arten im Gebiet zählt Machilis helleri ï im Bild ein Männchen. Gesäuse-

Eingang: Probenummer 29-9-2019_P18. [Foto: Ch. Komposch/ ÖKOTEAM, Sept. 2019]  
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5 STAND DER FORSCHUNG & EXTERNE DATENQUELLEN 

Die Tiergruppe Machilidae ist für die östlichen Ostalpen und damit auch für die Ennstaler Alpen und das 

Gesäuse noch unzureichend bekannt. Literaturdaten sind meist ungenau verortet und aus taxonomischer Sicht 

revisionsbedürftig.  

JANETSCHEK &  FRANZ (1954) nennen folgende Arten für den Nationalpark Gesäuse und seine Umgebung:  

¶ Lepismachilis rozsypali Kratochvil, 1945 f. typ.: Leichenberg S-Hang b. Admont, 1 W, 6.10.49; 

Himmelreich S-Hang NÖ Buchau, Buchenwald, ca. 850 m, 2 W, 21.10.41; Gsenggraben, unt. mor-

scher Rinde v. Föhrenstrünken, 1 M 1 W, 2.5.47 und 1 W, 9.4.50; Aufstieg v. Gstatterboden z. Bruck-

sattel, unt. morscher Rinde, 1 M, 26.4.43; Eichelau b. Admont, unt. morscher Rinde, 1 W, 23.4.44; 

Gesäuse Umg. Johnsbachmündung, 1 M, anf. 9.44.  

¶ Lepismachilis y-signata Kratochvil, 1945: Weg von St. Gallen üb. Pfarralm nach Unterlaussa, 1 M, 

16.5.43; Leichenberg S-Hang b. Admont, 1 M, 10.9.49; Gsenggraben, Rotföhrenstrünke, 1 M, 2.5.47.  

¶ Machilis engiadina Wygodzinsky, 1941 (sub: M. distincta Janetsch., 1949: Anm. T. Dejaco 2020): 

Ennsufer bei Gstatterboden, Hochwassergenist, 1 W (cf. var. meridionalis Janetsch.), 18.9.45.  

¶ Machilis helleri Verhoeff, 1910 ssp. styriaca Janetschek, 1954: Oberlaussa, Holzgraben, 1 M, 7.47; 

1 W, 2.6.45 und 1 W, 28.10.45; ebenda, Buchenmischwald gegenüber Jagdhaus, 1 W, 1.11.47; 

ebenda, unt. mit Moos überzogener Ahornrinde, 3 M, 1 W (juv.), 1.11.47; Weg von St. Gallen üb. 

Pfarralm i. d. Laussa u. weiter i. d. Holzgraben, 1 juv M, 14.5.45; Langgrießgraben, unt. Rinde v. 

Pinus silvestris, 1 juv. W (cf. styriaca), 27.3.49; auch sub: M. pulchra Janetsch. var. silvestris nov. 

Var. Janetsch. i. l.): Oberlaussa, Holzgraben, Umg. Jagdhaus, 1 W, 2.6.45; ebenda, Holzschlag am 

Talhang gegenüber Jagdhaus, 1 juv. W, 12.6.45.  

 

Machilis distincta wurde von JANETSCHEK (1970) mit Machilis engiadina synonymisiert. Machilis pulchra 

wurde in einer taxonomischen Revision von DEJACO et al. (2016) mit Machilis helleri synonymisiert.  

 

Weitere Daten stammen aus dem Naturhistorischen Museum Wien (BARTEL Daniela, MACEK Oliver, 

SZUCSICH Nikolaus, SATTMANN  Helmut und Group ĂAlpine landsnailsñ leg.):  

Taxon Fundort  Sammeldatum SammlerIn 

Lepismachilis rozsypali Fischbach 21/07/2013 Macek, Maria 

Lepismachilis rozsypali Rundweg Ebner Alm 19/08/2013 Szucsich, Nikolaus; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Felswand am Weg zur Ebner Höhe 19/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Felswand am Weg zur Ebner Höhe 19/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Felswand am Weg zur Ebner Höhe 19/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Felswand am Weg zur Ebner Höhe 19/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Felswand am Weg zur Ebner Höhe 19/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Felswand am Weg zur Ebner Höhe 19/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Wallfahrtskirche-Frauenberg 21/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 
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Taxon Fundort  Sammeldatum SammlerIn 

Lepismachilis rozsypali Wallfahrtskirche-Frauenberg 21/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali unteres Johnsbachtal 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Gesäuse-Nähe Hartelsgrabenbrücke 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Lendweg-Felswand 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Lendweg-Felswand 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Lendweg-Felswand 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Lendweg-Felswand 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Lendweg-Felswand 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Lendweg-Felswand 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Tamischbachturm West 20.08. (2) 20/08/2013 Group ñAlpine Landsnailsò NHMW 

Lepismachilis rozsypali Langgriesgraben 1 19/08/2014 Szucsich, Nikolaus; Bartel, Daniela etc. 

Lepismachilis rozsypali Schneckensafari_Steinmauer 21/08/2014 Bartel, Daniela; Szucsich, Nikolaus etc. 

Lepismachilis rozsypali Hieflau-Waldwanderweg 21/08/2014 Bartel, Daniela; Szucsich, Nikolaus etc. 

Lepismachilis rozsypali Hieflau-Waldwanderweg 04/08/2016 Bartel, Daniela; Macek, Oliver etc. 

Lepismachilis y-signata Langgriesgraben 1 19/08/2014 Szucsich, Nikolaus; Bartel, Daniela etc. 

Machilis cf. helleri Rundweg Ebner Alm 19/08/2013 Szucsich, Nikolaus; Bartel, Daniela etc. 

Machilis cf. helleri Gesäuse-Nähe Hartelsgrabenbrücke 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Machilis cf. helleri Gesäuse-Nähe Hartelsgrabenbrücke 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Machilis cf. helleri Gesäuse-Nähe Hartelsgrabenbrücke 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Machilis cf. helleri Gesäuse-Nähe Hartelsgrabenbrücke 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Machilis cf. helleri Gesäuse-Nähe Hartelsgrabenbrücke 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Machilis cf. helleri Gesäuse-Nähe Hartelsgrabenbrücke 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Machilis cf. helleri Gsuchmauer 21.08. (2) 21/08/2013 Group ñAlpine Landsnails ñNHMW 

Machilis cf. helleri Tamischbachturm West 20.08. (2) 20/08/2013 Group ñAlpine Landsnailsò NHMW 

Machilis cf. helleri Langgriesgraben 1 19/08/2014 Szucsich, Nikolaus; Bartel, Daniela etc. 

Machilis cf. helleri Ebnerbachklamm_2014 20/08/2014 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Machilis cf. helleri Ebnerbachklamm_2014 20/08/2014 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Machilis cf. helleri Schneckensafari_Steinmauer 21/08/2014 Bartel, Daniela; Szucsich, Nikolaus etc. 

Machilis cf. helleri Schneckensafari_Steinmauer 21/08/2014 Bartel, Daniela; Szucsich, Nikolaus etc. 

Machilis cf. helleri Schneckensafari_Steinmauer 21/08/2014 Bartel, Daniela; Szucsich, Nikolaus etc. 

Machilis cf. helleri Schneckensafari_Steinmauer 21/08/2014 Bartel, Daniela; Szucsich, Nikolaus etc. 

Machilis cf. helleri Schneckensafari_Steinmauer 21/08/2014 Bartel, Daniela; Szucsich, Nikolaus etc. 

Machilis helleri Schneckensafari_Steinmauer 03/08/2016 Bartel, Daniela; Macek, Oliver etc. 

Machilis helleri Schneckensafari_Steinmauer 03/08/2016 Bartel, Daniela; Macek, Oliver etc. 

Trigoniophthalmus alternatus Ennsufer, Lendweg 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Trigoniophthalmus remyi Ennsufer, Lendweg 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Trigoniophthalmus remyi Ennsufer, Lendweg 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Trigoniophthalmus remyi Ennsufer, Lendweg 22/08/2013 Macek, Oliver; Bartel, Daniela etc. 

Trigoniophthalmus remyi Ennsufer, Lendweg 04/08/2016 Bartel, Daniela; Macek, Oliver etc. 

Trigoniophthalmus remyi Ennsufer, Lendweg 04/08/2016 Bartel, Daniela; Macek, Oliver etc. 
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6 SEKTORALE METHODIK, TIERMATERIAL UND 

UNTERSUCHUNGSGEBIET 

6.1 Kartierungsmethoden 

Die Felsenspringerfauna des Nationalparks Gesäuse wurde anhand gezielter Kartierungen im Freiland erho-

ben. Die im Rahmen des gegenständlichen Projekts durchgeführten Freilanderhebungen erfolgten an 3 Tagen 

im September 2019 durch Thomas DEJACO, Sandra AURENHAMMER und Christian KOMPOSCH (insgesamt 9 

Personentage):  

¶ 27.9.-29.9.2019 

 

Weiters wurde auf bereits im Rahmen vorangegangener ÖKOTEAM-Studien gesammeltes Beifangmaterial 

zurückgegriffen: hervorzuheben sind dabei vor allem die umfangreiche Studie ĂZentrales Fallenprogrammñ 

an Wald- und Felsstandorten sowie das ĂGLORIA-Extended-Gipfelmonitoringñ.  

 

Zur Erfassung der endemischen Felsenspringerfauna kamen insgesamt somit folgende Methoden zum Ein-

satz:  

ü Barberfallen aus dem ĂZentralen Fallenprogrammñ (rund 370 Fallen an 74 Einzelstandorten, va. in 

feucht-kühlen Waldbeständen, Fels- und Blocklebensräumen sowie in Quellfluren) 

ü Bodensieb-Aufsammlungen (vorzugsweise Laubstreuschicht in Buchen- und Schluchtwäldern, so-

wie in Zwergstrauchheiden) 

ü Gezielter Handfang (tagsüber und nachts unter Verwendung einer Stirnlampe, va. (sub)alpin an Fel-

sen und in Block, unter Steinen, Borkenstücken und Grashorsten) 

ü ĂTablett-Methodeñ (Ausklopfen von Grashorsten, Borkenstücken und Totholz auf einem weißen 

Tablett) 

 

6.2 Determination 

Die wissenschaftliche Determination des Tiermaterials erfolgt mittels morphologischer und morphometri-

scher Methoden durch Thomas DEJACO. Das Belegmaterial befindet sich in der Sammlung des Verfassers.  

Barcoding: Von den im September 2019 gesammelten Tieren wurden 11 Gewebeproben entnommen und 

unter Koordination von Dr. Nikola SZUCSICH (Naturhistorisches Museum Wien, Morphologie & ABOL) an 

das Canadian Centre for DNA-Barcoding (Centre for Biodiversity Genomics, 50 Stone Road East, University 

of Guelph, Guelph, ON, N1G2W1, Canada) geschickt. Die Barcode-Sequenzdaten waren zum Zeitpunkt der 

Fertigstellung dieses Berichts noch nicht verfügbar.  
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Abbildung 3: Handfang an einer Felswand des Großen Buchsteins. [Foto: Ch. Komposch/ ÖKOTEAM, Sept. 2019] 

 

 

Abbildung 4: Kartierung an Felswänden an der Auffahrt zur Kölblalm. Auch bei Regenwetter konnten zahlreiche 
Tiere gesammelt werden. [Foto: Ch. Komposch/ ÖKOTEAM, Sept. 2019] 
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Abbildung 5: Suchbild ï Felsenspringer sind ihrem Lebensraum optisch perfekt getarnt und daher schwer zu fin-

den. [Foto: Ch. Komposch/ ÖKOTEAM, Sept. 2019] 

 

  

Abbildung 6: Team der aktuellen Erhebungen im Sep-
tember 2019 am Gesäuseeingang (von links nach 
rechts): Thomas DEJACO, Sandra AURENHAMMER und 
Christian KOMPOSCH. [Foto: Ch. Komposch/ 
ÖKOTEAM, Sept. 2019] 

Abbildung 7: Die Freude des Sammlers (hier Thomas 

DEJACO) ist bei der Sichtung eines endemischen Fel-

senspringers der Gattung Machilis besonders hoch. 

[Foto: Ch. Komposch/ ÖKOTEAM, Sept. 2019] 

  

Abbildung 8: Kartierung in der Dämmerung mit Stirn-
lampe. [Foto: Ch. Komposch/ ÖKOTEAM, Sept. 2019] 

Abbildung 9: Handfang im Blockschutt des Großen 

Buchsteins. [Foto: Ch. Komposch/ ÖKOTEAM, Sept. 

2019] 
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6.3 Projektgebiet und Untersuchungsflªchen 

Das Projektgebiet im engeren Sinn ist die aktuelle Fläche des Nationalparks Gesäuse (Ennstaler Alpen, Nörd-

liche Kalkalpen, Steiermark). In der vorliegenden Untersuchung sind zudem Bereiche in der unmittelbaren 

Nähe zum Nationalpark (zB Weg zur Kölblalm, Johnsbachtal, Odlsteinhöhle) mitberücksichtigt. Die weitere 

Umgebung des Nationalparks (Admont, Kaiserau, Haller Mauern, Hieflau) wurde bei den historischen Daten 

(JANETSCHEK &  FRANZ 1954) und jenen des Naturhistorischen Museums Wien mit einbezogen. Der über-

wiegende Teil der vorliegenden Daten liegt innerhalb der gegenwärtigen Nationalparkgrenzen. 

 

Alle aktuellen Aufsammlungen (ÖKOTEAM-Projekte) sind präzise verortet. Im Rahmen der aktuellen Fel-

senspringer-Kartierung 2019 wurden 18 Fundorte beprobt. Die Beschreibung der einzelnen Fundorte findet 

sich im Anhang.  

Die historischen Datensätze sind teilweise recht präzise ï auf wenige 100 m ï teils jedoch nur auf einige 

wenige Kilometer genau verortbar.  

 

 

 

Abbildung 10: Blick von der Westflanke des Großen Buchsteins ins Ennstal. [Foto: Ch. Komposch/ ÖKOTEAM, 

27.9.2019] 

 




































































